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S\\L
«Du hast einen Kratzer auf der

Nase, Lilly?»
«Ja, als ich heute dem Chef

guten Morgen sagte, hatte er
den Füllhalter hinter dem Ohr.»

— Li/y, t« ar «ne tacÄe d'encre
r«r /e nez.

— Sanr importance; /e patron
avait ron porte-p/«me r«r
/'orei/ie g«and je r«ir allée
l«i tfire l>onjo«r.

«,Da werden Weiber zu
Hyänen' — wo kommt das
vor?» fragte der Lehrer.

Hugo antwortete : «Das kommt
in den besten Familien vor.»

«Immer haben Sie aber doch
nicht Schwierigkeiten mit dem
elektrischen Licht?» fragte der
Mann vom Elektrizitätswerk.

«Nein, immer nicht.»
«Dachte ich es mir doch. Es

ist immer nur zu gewissen Zei-
ten, nicht wahr?»

«Ja, nur nach Eintritt der
Dunkelheit.»

*
Das fehlt. Der Arzt

konnte sehr bissig sein. Eine
Dame, die immer wieder mit
eingebildeten Krankheiten zu
ihm kam und ihm arg zusetzte,
fragte ihn etwas herablassend:
«Sie müssen doch endlich fest-
stellen können, was mir eigent-
lieh fehlt?»

Worauf der Arzt nickte und
sarkastisch sagte: «Was Ihnen
fehlt? Eine richtige Krankheit!»

*
Ein Filmproduzent in Hol-

lywood hatte ein bißchen zu-
viel getrunken. Als er ins Büro
kam, fand er einen Autor vor,
der auf ihn wartete. Der Di-
rektor setzte sich und nahm
zur Hand, was er für ein
Manuskript des Schriftstellers
hielt. In Wirklichkeit aber war
es das Telephonbuch. Er blät-
terte einige Zeit darin und
sagte dann: «Die Handlung ist
nicht übel, aber die Anzahl der
Personen müssen Sie beträcht-
lieh kürzen!»

Danr «ne allée trér rom&re dw 5oîY de ßo«logne, «n
opac^e avec «n énorme go«rdin à «n promene«r rolitaire:

— Diter-moi, Afonrie«r, j'ai heroin d'argent, vo«r ne
•pondriez par m'ac&eîer ma petite Nadine?

7/n monrie«r entre a« cinéma pendant /a projection. 17

cÄercAe à tàtonr «ne place et finit par en tro«ver «ne a«-
prèr d'«n monrie«r.

Q«elç«er inrîantr re parrenf. Le rpectate«r re penche verr
le no«vel arrivant et /«i dit:

— Vo«r éter &ien gentil, A/onrie«r, mair vo«r éter arrir
r«r mon c^apea«.

L'antre, p/acide;
— Vo«r partez to«t

de r«ite, H/onrie«r?

*
La grorre dame: — /a-

mair de ma vie je n'ai
été Ânmi/iée comme ce
matin par /e receve«r dn
tram.

L'amie: — Comment
ce/a?

La grorre dame: —
Lorr#«e je r«ir dercen-
d«e d« tram i/ a crié:
7/ y a troir placer/

Freundinnen
«Findest du nicht, daß der

Vollbart meinen Bräuti-
gam gut kleidet?»

«Unbedingt, man sieht dann
nicht mehr so viel vom
Gesicht!»

— 7*« ne tro«ver par #«e
mon fiancé porte Tuen /a
/>arf>e?

— 0«i, certer, on remarç«e
moinr ron virage.

Zeichnung H. Füßer

Gast: «Die Rädinig stimmt nöd ganz — es

macht e keini 15 Franke, nume 13!»
Kellner: «Ich weiß, aber ich ha dänkt, Sie

chönntid abergläubisch si.»

— Diter-donc, garfon, cette addition /ait
73 /rancr et non par 73/

— Q«e Afonrie«r m'exc«re, je /e croyair r«-
perrtitie«*.

Zeichnung P. Peters

Ein kurzsichtiger Hufschmied
Le maréd?al-/errant ert myope /

Eine furchtbare Beleidigung.
«So — behauptest du jetzt immer
noch, ich hätte die englische Krank-
heit?»

— Là et tienr. Ore maintenant prétendre
<7«e j'ai /a ma/adie ang/aire.

(Oie Woche)

Die lieben Kleinen —

«Aber, Mama, wie kannst du es

zulassen, daß dieser alte Klap-
perkasten uns überholt?»

— Dir-donc, maman, tw ne var
par îo«t de même te /airrer
gratter par cet in/àme tacot/

(Rie et Ree)

—- /e n'irai par j«r#«'à prétendre <?«e

Clar& Ga&le ne me /arre a«c«ne im-
prerrion, mair je ne po«rrai jamair
/'aimer.

I

«Ganz eigentümlich diese Lehrer, findest
du nicht auch? Zuerst fragen sie uns alles
und dann stellt sich heraus, daß sie es
schon vorher gewußt haben!»

— /..er pionr ront de dro/er de mario//er. 7/r
te demandent an tar de renreignementr
et p«ir danr /e /ond i/r en ravent to«-
jo«rr p/«r g«e toi.
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